
Lehrpfad über Admiral und Co.
Naturschützer informieren über Schmetterlinge/Gute Resonanz
Damme (oev). Das Bexaddetal
im Nordwesten Dammes ist um
eine weitere Attraktion reicher:
Auf der Naturerlebniswiese hat
die Ortsgruppe des Natur-
schutzbundes (Nabu) ganz offi-
ziell einen Schmetterlingslehr-
pfad eröffnet.
„Der Schmetterlingspfad er-

gänzt das Angebot, die Natur zu
erleben und die Artenvielfalt
kennenzulernen“, sagt Hilde-
gard Werner. Die Co-Vorsitzen-
de und Schriftführerin der Orts-
gruppe und deren übrige Mit-
glieder freuen sich sehr darüber,
dass die vor nicht einmal 2 Jah-
ren angelegte Naturerlebniswie-
se unweit des früheren Bene-
diktinerklosters im Ortsteil
Wienerei so gut von der Bevöl-
kerung angenommenwurde. Vor
allem an den Wochenenden sei-
en hier viele Familien, Wande-
rer oder Radfahrer anzutreffen.

Das bestätigt auch Bürger-
meister Mike Otte (CDU). „Ich
bin tief beeindruckt, was hier in
nur 2 Jahren entstanden ist. Die
Wiese ist eine echte Bereiche-
rung für Damme.“ Umso schö-
ner sei es, dass das bestehende
Naturangebot jetzt nochmal er-
weitert wird.
Lobende Worte gab es auch

seitens des Nabu-Kreisvorsit-
zenden Ludger Frye. „Es ist
wunderbar, dass der Nabu Dam-
me dieses Gelände zur Verfü-
gung hat und stetig weiterent-
wickelt. Die Wiese ist eine wah-
re Augenweide.“
Dank der Wiese könnten auch

viele Kinder an die Natur he-
rangeführt werden. „Sie erfreut
sich einer großen Beliebtheit,
gerade bei Kindern“, sagt Hilde-
gard Werner. Die Naturerleb-
niswiese seimittlerweile auch als
Ausflugsziel bei vielen Dammer

Kindertagesstätten fest veran-
kert. Insbesondere bei der nahe
gelegenen Kindertagesstätte St.
Barbara in der Glückauf sowie
bei der nur einen Steinwurf ent-
fernten Kindertagesstätte St. Be-
nedikt. „Es ist ein Traum, diese
Wiese direkt vor der eigenen
Haustür zu haben“, bestätigt St.-
Benedikt-Leiterin Karin Bolke.
Nun sollen auf der Naturer-

lebniswiese Admiral, Bläu- und
Weißlinge, Zitronenfalter und
Co. in den Fokus gerückt wer-
den. In rund 250 Arbeitsstunden
haben Dammer Naturschützer
den Schmetterlingslehrpfad er-
richtet. Finanziert hat einen
Großteil der Kosten die Dam-
mer Bürgerstiftung.
Auf Schautafeln finden sich

diverse Informationen zu den
farbenprächtigen Insekten, auch
über deren aktuelle Gefähr-
dungslage sowie erforderlichen

Schutzmaßnahmen. Leider ma-
che sich selbst in der heimi-
schen Region die Gefährdung
der Artenvielfalt auch bei den
Schmetterlingen immer mehr
bemerkbar. Arten wie der Kleine
Fuchs, die noch vor wenigen

Jahren geradezu massenhaft im
Landkreis zu beobachten waren,
seien kaum noch anzutreffen, er-
klärt Frye. „Wir hoffen, dass hier
und in der Region bald wieder
viele Schmetterlingsarten vor-
zufinden sind.“

Zahlen und Fakten: Der Nabu-Vorsitzende Antonius Viefhues (vor-
ne) erklärte Bürgermeister Otte den Lehrpfad. Foto: Oevermann
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Hobbit-Dorf soll Gäste an Dümmer ziehen
Landkreis Vechta setzt 500.000-Euro-Projekt auf Gelände des Jugend- und Freizeitheims im nächsten Jahr um
Von Klaus-Peter Lammert

Dümmerlohausen. Nicht nur im
Bereich des Olgahafens mit dem
neuen Stellplatz für Wohnmo-
bile, der Umgestaltung des Park-
platzes sowie der Erneuerung des
Spielplatzes und des Sanitärge-
bäudes sind Investitionen ge-
plant. Auch auf dem Außenge-
lände des Jugend- und Freizeit-
zentrums soll sich 2022 und 2023
einiges tun.
Corinna Kreienheder, die Ge-

schäftsführerin der dem Land-
kreis Vechta gehörenden Ein-
richtung, teilte bei einem Ge-
spräch mit Landrat Tobias Ger-
desmeyer, Nicole Bramlage (Lei-
terin des Amtes für Wirtschafts-
förderung und Kreisentwick-
lung), Petra Ahlers (Leiterin des
Kreisamtes für Gebäudemanage-
ment) und Dammes Bürger-
meister Mike Otte mit, dass die
Arbeiten am sogenannten Hob-
bit-Dorf 2023 erfolgen sollen.
Das Projekt ist mit 500.000 Eu-

ro veranschlagt, 200.000 Euro
fließen anFördermitteln aus dem
Programm „Richtlinie über die
Gewährung von Zuwendungen
zur integrierten ländlichen Ent-
wicklung“ (Zile). Der Landkreis
möchte mit diesem Dorf eine
neue Attraktion schaffen und
gleichzeitig darauf reagieren, dass
sich die Nachfrage nach dem
Zeltplatz geändert hat.
Den vergibt das Jugend- und

Freizeitzentrum nur an jeweils
eine große Gruppe, weil es nur
ein Sanitärgebäude gibt. Es gebe

aber gar nicht mehr so viele gro-
ße Gruppen wie in früheren Jah-
ren, sagte Corinna Kreienheder.
Hinzu komme: Manche Grup-
pen verfügten auch gar nicht
mehr über große Zelte.
Das Hobbit-Dorf – Hobbits

sind Fantasiewesen, die der Au-
tor John Ronald Reuel Tolkien
erschaffen und in Mittelerde an-
gesiedelt hat – wird aus zehn
Häuschen bestehen, die in ei-
nem Kreis angeordnet sein sol-
len. In der Mitte des Platzes soll,
wie in Tolkiens Romanen, ein

Glockenturm mit einer Feuer-
stelle stehen. Geplant ist zudem
ein Erdhügel.
Die Hütten werden ganz be-

wusst sehr schlicht gehalten, sag-
te die Geschäftsführerin: „Sie ha-
ben Zeltcharakter.“ Wer in ihnen
übernachten will, muss eine
Luftmatratze und einen Schlaf-
sack mitbringen. Jede Hütte wird
Platz für maximal vier Personen
bieten.
Das Hobbit-Dorf wird über ein

eigenes Sanitärgebäude verfü-
gen. Außerdem erhalten die

Gruppen die Möglichkeit, auf
dem Platz ihre Mahlzeiten zu-
zubereiten. Damit ist das Dorf
auch in dieser Beziehung autark
und muss nicht das bereits sa-
nierte Küchengebäude für den
Zeltplatz nutzen.
Bereits in diesem Jahr werden

die Arbeiten am neuen Niedrig-
seilgarten im Bereich des soge-
nannten Hartplatzes beginnen.
Die Kosten belaufen sich auf
120.000 Euro. Die Hälfte der
Summe erhält der Landkreis aus
dem Leader-Programm zur För-

derung des ländlichen Raums.
Im Zuge der Arbeiten lässt der

Landkreis den jetzt noch 75 mal
25 Meter messenden Hartplatz
auf eine Fläche von 25 mal 25
Metern verkleinern. Der Nied-
rigseilgarten soll über Elemente
verfügen, die für pädagogische
Angebote wie etwa die Team-
geistförderung geeignet sind.
Auch der Niedrigseilgarten wer-
de die Attraktivität des Jugend-
und Freizeitheims steigern, ist
sich dessen Geschäftsführerin si-
cher.

Überzeugt vom neuen Projekt: Corinna Kreienheder (2. von links) stellte (von links) Mike Otte, Tobias Gerdesmeyer, Petra Ahlers und Ni-
cole Bramlage die Planungen für das Hobbit-Dorf auf dem Gelände des Jugend- und Freizeitzentrums vor. Foto: Lammert

Jugendklinik trotzt Fachkräftemangel mit attraktiveren Arbeitsplätzen
Mitarbeiter sollen Beruf und Familie besser in Einklang bringen können/Zahl der zu behandelnden psychischen Notfälle steigt

Neuenkirchen-Vörden (kpl).
Der Fachkräftemangel in der
medizinischen und pflegeri-
schen Versorgung macht sich
zunehmend auch in der Cle-
mens-August-Jugendklinik be-
merkbar. Das betonten nach ei-
ner Mitteilung Vertreter der
Einrichtung bei einem Gespräch
mit der Bundestagsabgeordne-
ten Silvia Breher und dem Land-
tagsabgeordneten Christian Cal-
derone (beide CDU).
Die Jugendklinik-Vertreter

machten deutlich, wie das Haus
dem Fachkräftemangel entge-

genwirken möchte. „Wir haben
uns anders aufgestellt“, sagte
Chefarzt Dr. Andreas Romberg.
Es gehe auch darum, die Ar-
beitsplätze noch attraktiver zu
machen und es den Mitarbei-
tern zu ermöglichen, Arbeit und
Familie besser in Einklang zu
bringen.
Allerdings sagte der Chefarzt

auch, dass die Zahl der psychi-
schen Notfälle zugenommen ha-
be und die Jugendklinik drin-
gend eine Notfallversorgung so-
wie für die Behandlung
schwerstkranker Kinder und Ju-

gendlicher einen Bereich für ei-
ne geschützte Behandlung be-
nötige. Ein Antrag sei beim nie-
dersächsischen Sozialministeri-
um bereits gestellt.
Der Klinik-Geschäftsführer

Johannes Grelle unterstrich, dass
die Gewinnung von Ärzten ge-
rade im ländlichen Raum
schwieriger geworden sei. Der
Einstieg in das Medizinstudium
müsse erleichtert und die Zahl
der Studienplätze erhöht wer-
den, heißt es in der Mitteilung
Inzwischen setzt die Klinik

sogenannte Physician Assistants

ein, die bei der Erstellung von
Diagnose und Behandlungsplä-
nen mitwirken und zur Entlas-
tung der Ärzte beitragen. Auch
die „Community Nurses“, ver-
gleichbar mit den früheren Ge-
meindeschwestern, könnten
künftig in Form pflegerischer
Assistenten eine Möglichkeit
sein.
Pfarrer Heiner Zumdohme,

Kuratoriumsvorsitzender der
Clemens-August-Stiftung, sagte:
„Wir haben eine gute Gesund-
heitsversorgung in Deutschland,
aber wir benötigen politische

Änderungen und neue gesetzli-
che Vorgaben. Das Thema Fach-
kräftemangel beschäftigt den ge-
samten Krankenhaussektor sehr
intensiv.“ Die Clemens-August
Klinik bezeichnete er als eine
Vorzeigeeinrichtung mit einer
Ausstrahlung weit über den
Landkreis hinaus.
Christian Calderone betonte,

es gebe den Ärztemangel seit
vielen Jahren. Das Land bekom-
me ihn nicht in den Griff. Es sei
nicht nachvollziehbar, dass kei-
ne zusätzlichen Studienplätze
geschaffen würden.

Ausschuss ist für
Teileinziehung
des Nordweges
Neuenkirchen (oev). Für den
Einzug einer Teilfläche des
Nordwegs in Neuenkirchen ha-
ben sich die Mitglieder des Bau-
ausschusses des Neuenkirchen-
Vördener Gemeinderates bei ih-
rer jüngsten Sitzung ausgespro-
chen. Neben der Erschließungs-
funktion der angrenzenden An-
liegergrundstücke diente der öf-
fentliche Weg in der Vergan-
genheit Fußgängern und Rad-
fahrern dazu, zur Oberschule zu
gelangen. Im Zuge der Erweite-
rung des Schulgebäudes und
aufgrund von Vandalismusvor-
fällen wurde der Weg jedoch ge-
sperrt und mit einem Zaun ver-
sehen.
Die Katholische Kirchenge-

meinde St. Viktor als Eigentü-
merin beabsichtigt, die hintere
Teilfläche der Straße von rund
80 Metern an einen Anlieger zu
verkaufen und beantragte eine
entsprechende Einziehung. Die
verkehrliche Anbindung für
sämtliche Anwohner bleibt er-
halten. Gegen das Vorhaben äu-
ßerte sich Sven gr. Sextro, Frak-
tionsvorsitzender der Interes-
sengemeinschaft Neuenkirchen-
Vörden (IGNV).
Endgültig entscheiden wird

über die Einziehung der Ge-
meinderat, der am 5. Juli (Diens-
tag) ab 18 Uhr öffentlich im Rat-
haus tagt. Dann befassen sich die
Politikerinnen und Politiker
auch mit der Änderung des Flä-
chennutzungsplanes wegen der
Gewerbeansiedlung an der Lin-
denstraße in Vörden und dem
Thema „Kinderfeuerwehr“,

„Gezeiten“: Neuer
Lyrikband von
Thomas Bartsch
Neuenkirchen-Vörden (nh). Ly-
riker und Psychotherapeut Tho-
mas Bartsch, der seine Ausbil-
dung zum ärztlichen Psychothe-
rapeuten in der Clemens-Au-
gust-Klinik Neuenkirchen-Vör-
den absolviert und einige Jahre
in Astrup nahe Vörden gelebt
hat, hat nun seinen zweiten Ly-
rikband herausgebracht. Der Ti-
tel: „Gezeiten“.
Laut einer Pressemitteilung

des Geest-Verlages hat die Na-
tur der Region den Autor, der
jetzt in Walsrode lebt, nachhal-
tig geprägt und auch seine Lyrik
beeinflusst. 2021 veröffentlichte
er im Geest-Verlag seinen ersten

Lyrikband „Von Übergang zu
Übergang“.
Bemerkenswert an „Gezeiten“

ist laut Geest-Verlag „die in ei-
nigen Gedichten unverblümt
zum Ausdruck gebrachte Ak-
zentverschiebung in Richtung
einer verstärkten Gesellschafts-
kritik – mit zum Teil ironisch bis
zynisch anklagenden Pointie-
rungen“.

M Info: Der Lyrikband ist im
Buchhandel und direkt beim
Geest-Verlag Langförden er-
hältlich (Geest-Verlag
2022/ISBN 978-3-86685-
899-2/136 Seiten. Er kostet
12 Euro.
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Neuer Gedichtband:
Thomas Bartsch.


